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Situation und Bedeutung der deutschen Kutter- und Küstenfischerei 
unter besonderer Berücksichtigung der Lage in Mecklenburg-Vorpommern 

Die Gesamtsituation der gesamten deutschen Kutter- und Küsten-
fischerei ist äußerst kritisch und viele Bet riebe stehen, wenn ihnen 
nicht durch zusätzliche Maßnahmen von der Bundesregierung ge-
holfen wird, vor dem sicheren Aus. Besonders dramatisch ist die 
Situation in Mecklenburg-Vorpommern, wo mit der politischen 

Wende ein starker Strukturwandel eingesetzt hat und noch immer 
nicht abgeschlossen ist. 

Die Randlage der mecklenburgisch-vorpommerschen Region zum 
EG-Wirtschaftsraum, hohe Arbeitslosenzahlen aufgrund des 
durch die Einheit Deutschlands bedingten Wandels in der ge-
werblichen Wirtschaft und in der Landwirtschaft lassen die Situa-
tion der Menschen in der Kutter- und Küstenfischerei noch schwe-
rer werden, als sie an sich schon ist. Mit dem Strukturwandel 
droht aber auch ein regional typischer und traditionell gewach-
sener Wirtschaftszweig Schaden zu nehmen, was sich ungünstig 
auf einen Teil der Wirtschaft mit gewissen Entwicklungschancen, 
den Fremdenverkehr, auswirken kann. 

Um auf die Gesamtproblematik aufmerksam zu machen und 
offene Fragen einer Klärung herbeizuführen, fragen wir die 
Bundesregierung: 

1. Welchen Anpassungen unterlag die Kutter- und Küstenfische-
rei in Mecklenburg-Vorpommern im wesentlichen im An-
schluß an die deutsche Einheit und damit auch an die Ein- 
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beziehung in die Fischereipolitik der Europäischen Gemein-

schaften? 

2. Wie war die Kutter- und Küstenfischerei bis zur politischen 

Wende in der damaligen DDR organisiert? 

Wie viele Fischereibetriebe auf p rivater und/oder genossen-

schaftlicher Basis gab es damals und gibt es heute noch? 

Wie sieht die Situation bei den Fischverarbeitungsbetrieben 

aus, wie haben sich hier die Zahl der Bet riebe und die Verar-

beitungskapazitäten verändert? 

3. In welchem Umfang hat sich seit der politischen Wende der 
Strukturwandel in der Kutter- und Küstenfischerei vollzogen? 

Wie haben sich 

a) die Anzahl der Kutter, 

b) die Tonnage, 

c) die Antriebsleistungen, 

d) die Anzahl der Beschäftigten in allen Fischereibetrieben, 

e) die Anzahl der Beschäftigten als Fischer, 

f) die Fischereianlandungen 

jeweils absolut und in Prozent entwickelt? 

4. Wie haben sich mit der politischen Wende die Preise 

a) für die wichtigsten Arten gefangener Fische, 

b) für die Erzeugnisse der Fischverarbeitungsprodukte 

entwickelt? 

5. Welche Auswirkungen hat der sich vollziehende Strukturwan-
del bis jetzt auf die Einkommen der Fischer und die Beschäf-
tigten in der Fischverarbeitungsindustrie gehabt? 

Kann die Bundesregierung hierzu konkrete Angaben machen, 

z. B. Höhe der Einkommen? 

6. Wie beurteilt die Bundesregierung diesen Strukturwandel 
innerhalb der relativ kurzen Zeitspanne? 

Hält sie den Schrumpfungsprozeß in jedem Fall für erforder-

lich? 

Muß er nach ihrer Meinung weitergehen? 

Hält die Bundesregierung überhaupt eine bestimmte, wenn ja, 
welchen Umfang einer Kutter- und Küstenfischerei in Meck-
lenburg-Vorpommern, und wenn ja, aus welchen Gründen für 

erforderlich? 

7. Mit welchen Maßnahmen und in welchem Umfang hat die 
Bundesregierung die Kutter- und Küstenfischerei in Mecklen-
burg-Vorpommern seit der politischen Wende beim schwieri-
gen Anpassungsprozeß bisher unterstützt? 

8. Welche Maßnahmen der EG, des Bundes und der einzelnen 
Bundesländer sind nach Auffassung der Bundesregierung in 
Zukunft erforderlich, um die gesamte deutsche Kutter- und 
Küstenfischerei zu erhalten, und welche einzelnen Maßnah- 
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men wird die Bundesregierung dafür ergreifen bzw. hat sie 

schon eingeleitet? 

9. Inwieweit gibt es bei der Bundesregierung konkrete Über-
legungen höherer Abwrackprämien wie in anderen EG-Län-
dern (z. B. Niederlande) zu gewähren, um damit einzelnen 
Fischern den verlustfreien Ausstieg zu ermöglichen? 

10. Inwieweit ist die Bundesregierung bereit, allen Kutter- und 
Küstenfischern aufgrund der derzeitigen dramatischen Situa-
tion Stillegungsprämien auch über 50 Tage hinaus zu ge-

währen? 

11. Wie beurteilt die Bundesregierung die Forderung nach einem  

Einkommensausgleich (Anpassungshilfen) für die Fischer, wie 
er auch in anderen Bereichen der Landwirtschaft gewährt 
wird, und welche konkreten Schritte hat die Bundesregierung 
schon in dieser Richtung unternommen? 

12. Was hat die Bundesregierung bisher unternommen, um die 
PS-starke Fischerei in der EG mit Auswirkungen auf die Fang-
gebiete vor der mecklenburgisch-vorpommerschen Küste ein-

zudämmen bzw. zu beenden? 

Welche Aussichten bestehen in diesem Zusammenhang für 

eine EG-einheitliche Regelung? 

Wo muß nach Meinung der Bundesregierung grundsätzlich 
die PS-Grenze für eine vorsorgende und bestandsschonende 
Fischerei vor den Küsten Mecklenburg-Vorpommerns liegen? 

13. Wie beurteilt die Bundesregierung die inzwischen vor Warne-
münde und Rügen eingerichteten Schutzgebiete, in denen nur 
sehr bedingt mit Hilfe von Stellnetzen gefischt werden darf? 

Hält sie eine Ausdehnung entsprechender Schutzgebiete als 
Regenerationsgebiete für erforderlich und durchsetzbar? 

Wo liegen ggf. die größten Hemmnisse dafür? 

14. Wie beurteilt die Bundesregierung die Entwicklung der devi-
senträchtigen Anlandung von Fangergebnissen aus Drittlän-
dern, insbesondere aus Ländern des früheren Ostblocks? 

Sieht sie Möglichkeiten, hier zu allseits befriedigenden Über-
einkommen zu kommen? 

15. Welche einzelnen Maßnahmen hat die Bundesregierung 
unternommen bzw. welche konkreten Vorschläge hat sie der 
EG unterbreitet, damit es zu einer Verbesserung des derzei-
tigen Kontrollstandards der Gemeinschaft bei Einfuhren 

kommt? 

16. Welche konkreten Maßnahmen wird die Bundesregierung 
ergreifen, damit endlich für eine faire Wettbewerbsgleichheit 

in der EG gesorgt wird? 

17. Wie beurteilt die Bundesregierung Forderungen, daß endlich 
eine Gesamtkonzeption für die zukünftige deutsche Fischerei 
von der Bundesregierung vorgelegt werden muß, und welche 
einzelnen Schritte hat die Bundesregierung in dieser Richtung 

bisher unternommen? 
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18. Wie haben sich mit Unterschutzstellung die Zahl der Kormo-
rane, deren Brutkolonien und Brutvögel sowie die Zahl der 
Rastvögel entwickelt? 

19. Wie hoch ist der geschätzte Schaden für die Küsten- und 
Kutterfischerei sowie die Binnenfischer in Mecklenburg-Vor-

pommern, den die Kormorane jährlich anrichten, und welche 
Fischarten sind im wesentlichen davon betroffen? 

20. Welche Maßnahmen sind z. Z. möglich, um der rasanten Ent-
wicklung der Kormorane Einhalt zu gebieten? 

Hält die Bundesregierung es für geraten und möglich, die 
Kormorane aus dem Anhang II der EG-Vogelschutzrichtlinie 
zu streichen, um so den gegebenen Schutz dieser Vögel zu 
beseitigen? 

Hat sie bisher schon etwas unternommen, um dies zu errei-
chen? 

21. Wie beurteilt die Bundesregierung die Bedeutung der Kutter- 
und Küstenfischerei Mecklenburg-Vorpommerns längerfristig 
über die wirtschaftliche Bedeutung hinaus? 

Welche Rolle spielt diese traditionell gewachsene Fischerei im 
Rahmen der Fremdenverkehrsentwicklung? 

Muß diese Fischerei als wichtiger Faktor für eine regionsspezi-
fische Fremdenverkehrsentwicklung im Rahmen von Frem-

denverkehrskonzepten eingebunden werden? 

22. Welche Möglichkeiten gibt es, über Landesaktivitäten hinaus, 
beispielsweise auf EG-Ebene über Programme zur Förderung 
von Ziel-I-Gebieten zu umfassenden regionalen Entwicklun-
gen unter Einschluß der Kutter- und Küstenfischerei zu kom-
men, die über die ureigene wirtschaftliche Bedeutung dieses 
Wirtschaftszweiges hinausgehen? 

23. Was hat die Bundesregierung bisher unternommen, um sol-
chen ganzheitlichen Konzeptionen für eine regionale Ent-
wicklung zum Durchbruch zu verhelfen? 

Wird die Bundesregierung in ihrem in den Koalitionsverein-
barungen angekündigten Konzept zur „Entwicklung länd-
licher Räume" auch Aspekte der Fischereiwirtschaft und 
namentlich der Kutter- und Küstenfischerei generell und ihre 
Bedeutung für die regionale Entwicklung der Gewässerland-
schaften und damit auch der Fremdenverkehrslandschaften 
aufnehmen, und welche Schwerpunkte zeichnen sich hierbei 
ab? 

Bonn, den 18. Juni 1993 
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